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Auf geht´s zum Pfarrball! Ein unvergesslicher Abend wartet auf alle, die gute Unterhaltung schätzen!
Am Freitag, dem 10. Februar 2006,  steht die Tür ab 19.30 Uhr für alle Pfarrballfans weit offen. 
Kartenvorverkauf ist ab 30. Jänner 2006 in der Raiffeisenbank Göfis. 

Das Pfarrblatt-Team
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Wer in den letzten Wochen in den

Medien die Berichterstattungen über

die kirchlichen Statistiken verfolgt

hat, weiß, dass leider immer mehr

Leute der Kirche den Rücken kehren,

aus welchen Gründen auch immer.

Der Leiter des Pastoralamtes, Dr.

Walter Schmolly, meinte in der Pres-

sekonferenz: "Jeder Mensch, der

geht, ist einer zu viel." Wie recht er

hat! Es ist traurig, wenn Menschen in

unserer Kirche scheinbar keinen Halt

und auch keine Heimat mehr finden

und für sich persönlich feststellen,

dass sie nichts mehr an diese Gemein-

schaft bindet. Dann ist es verständli-

cherweise konsequent, wenn sie sich

auch amtlich abmelden.

Allerdings beachten viele der Austre -

tenden kaum oder gar nicht, welche

Konsequenzen ihre Handlung hat.

Wer seine Mitgliedschaft zur kirch-

lichen Gemeinschaft kündigt, das

heißt, wer aus der Kirche austritt, ver-

zichtet damit auch auf alle seine

Rechte innerhalb dieser Kirche. Ein/e

Ausgetretene/r kann zum Beispiel

nicht mehr Pate sein, darf nicht mehr

zur Kommunion und wird auch nicht

kirchlich beerdigt.

Manche werfen dann den pfarrlich

Verantwortlichen Engstirnigkeit und

Härte vor, wenn diese Konsequenzen

eingemahnt werden. Es gilt aber fest -

zuhalten, dass nicht die Kirche diese

Sanktionen verhängt, sondern die

freie Entscheidung der Ausgetrete -

nen dies mit sich zieht.

Mein Vorschlag: Vor dem Schritt aus

der Kirche ein Schritt zur Kirche. Viel-

fach können Probleme und Spannun-

gen durch ein Gespräch oder eine

pfarrliche Intervention gelöst wer -

den. Wenn erst durch die amtliche

Mitteilung die Entscheidung bekannt

wird, ist es oft für Lösungen zu spät.

Mein Wunsch: Seien wir so offen für-

einander, dass niemand sich genö-

tigt fühlt, der Gemeinschaft den Rü-

cken zu kehren!

Pfr. Norman Buschauer

Konsequenzen VERLORENETAGE

Es gibt da einen
W e i s h e i t s -
spruch, den
man eigentlich
ganz dick auf
den Spiegel im
Badez immer
s c h r e i b e n
sollte oder wo

immer man am Morgen zuerst hin-
schaut, damit er uns in jeden neuen
Tag begleite: Ein Tag, an dem du
nicht gelacht hast, ist ein verlorener
Tag für dich.
Ich denke beim Lachen nicht an die
närrische Zeit, die uns in den kom-
menden Wochen verordnet ist, son -
dern an die wunderbare Grundbe -
findlichkeit des Staunens und der
Dankbarkeit, die uns hilft, fröhlich
zu sein.
Wenn ich darüber nachdenke, wie
wunderbar das Leben ist, welche
Glücksmomente uns oft geschenkt
sind und wie auch in schweren Zei-
ten, die uns niederdrücken, plötz -
lich Lösungen gefunden werden
und Menschen da sind, die uns bei -
stehen, dann merke ich, wie sehr
und wie gut wir in unserem Dasein
begleitet werden.
Auf dieser Erfahrung baut eine Fröh-
lichkeit auf, die uns wirklich lächelnd
in den Tag gehen lässt, die unsere
Sinne öffnet für die freudigen Über -
raschungen und die uns sogar in
den traurigen Tränen das Gefühl
der Sinnhaftigkeit entdecken lässt.
Und diese Fröhlichkeit wünsche ich
uns in diesem Monat ganz
besonders!

Euer Pfr. Norman Buschauer
Blumen sprechen ihre eigene Spra-

che und viele Menschen haben das

wunderbare Talent, durch das Arran-

gement der Blumen deren Botschaft

noch zu verstärken.

Auch in unserer Kirche sind Frauen

fleißig mit dem Blumenschmuck

beschäftigt. Damit tragen sie viel zur

Feierlichkeit unserer Gottesdienste

bei und prägen das Klima in der Kir -

che. Dafür ein herzliches Vergelts

Gott!

Das Team der Blumenfrauen sucht

nun weitere Unterstützung. Wer wäre

bereit, für eine bestimmte Zeit (nach

Absprache) den Schmuck unserer

Kirche mitzugestalten? 

Bitte um Kontaktnahme mit dem Pfarr -

büro oder einer der Blumenfrauen!

Pfr. Norman Buschauer

Lasst Blumen sprechen!

Susi ist mit der Oma am Sonn-

tag im Gottesdienst. Der Pfarrer

predigt und predigt und pre -

digt. Plötzlich sagt Susi ganz

laut zur Oma: “Gell Oma, wenn

das Licht da vorne grün wird,

dürfen wir gehen.” 



INTERVIEW PfarrblattGÖFNER

Berührung mit Kapuzinern haben
mich nach der Matura dazu bewogen,
den Weg in diese Gemeinschaft zu
wagen. Das war - bei aller Unsicher-
heit - immerhin ein bedeutungsvoller
Anfang.  Die eigentliche innere Ent -
scheidung habe ich erst wesentlich
später nachgeholt.

Wie gestaltete sich der Weg vom
Entschluss bis zur Priesterweihe?
Der Ausbildungsweg bei den Kapuzi -
nern zum Priester war klar vorgege-
ben: ein Jahr Noviziat in Imst, dann
sechs Jahre Studium der Theologie,
zuerst in der Hauslehranstalt und dann
an der Theologischen Fakultät der
Universität Innsbruck. Nach der Ewi-
gen Profess wurde ich im Jahre 1970
von Bischof Dr. Bruno Wechner im
Dom zu Feldkirch zum Priester
geweiht.

Gibt es Schwerpunkte in deiner
priesterlichen Tätigkeit?
Ein Kapuziner versteht sich zuerst und
vor allem als Franziskusbruder, der
mit anderen Brüdern zusammenlebt.
Im Blick darauf werden dem einzel-
nen Bruder konkrete Aufgaben zuge -
wiesen. Als Priester konnte ich mich in
jeder Funktion kräftig einbringen,
auch wenn diese zunächst noch so
weit von der gewohnten priester -
lichen Arbeit entfernt erschien.

In welchen Klöstern und Pfarreien
der Provinz hast du gewirkt?
Erster Einsatz: 
Kooperator in der Pfarre Werfen (Salz-
burg) von 1970 bis 1976 und Pfarrpro-
visor in Werfenweng/Pongau  von
1972 bis 1976. 
Zweiter Einsatz:
Provinzsekretär und -ökonom  in Inns-
bruck  von 1976 bis 1987. Das war
eine völlig neue Aufgabe in der zen -
tralen Verwaltung einer Provinz (West-
Österreich). Während dieser Zeit habe
ich nebenher mit einer vierjährigen

Ausbildung zum Eheberater begon -
nen, die ich 1989 mit Diplom abschlie -
ßen konnte.
Dritter Einsatz:
Guardian im Kloster Salzburg von
1987 bis 1995 mit dem herausragen-
den Ereignis des Papstbesuches; er
hat bei uns auf dem Kapuzinerberg
für drei Nächte (24. bis 27. Juni 1988)
Wohnung genommen. 
Meine Aufgabe war es, die Brüderge -
meinschaft zu leiten, in Stadt und
Land Salzburg pastoral und in der
Eheberatung tätig zu sein sowie die
Anliegen der Provinzgemeinschaft
wahrzunehmen etc. 
Vierter Einsatz:
Leitung der Provinzgemeinschaft als
Provinzial von Innsbruck  aus von 1995
bis 2001. Eine meiner ersten Aktio-
nen war die Schließung des Klosters
Bregenz und die Suche nach künfti-
ger Nutzung. Weiters bestimmten
Reisen, Besuche der Brüder, Konfe-
renzen und Diskussionen das Arbeits-
programm. Ich begann mit einem
ersten Versuch, den "Betrieb" unse -
rer Organisation mit Laienkräften von
außen zu professionalisieren und
gewachsene Strukturen den neuen
Bedürfnissen anzupassen.

Br. Karl-Martin hat diese und noch
weitere Fragen so eingehend beant -
wortet, dass im Märzpfarrblatt eine
Fortsetzung folgen wird. 

Karl Lampert

Br. Karl-Martin Gort wurde 1942 in
Göfis-Hofen 235 (heute Hofner -
straße 25) als Sohn des Michael Gort
und der Maria, geb. Lampert, gebo -
ren. In einem ausführlichen  und
höchst interessanten Gespräch gibt
er Auskunft über sein vielfältiges
und segensreiches Wirken als Kapu -
ziner.

Du bist in einer für heutige Begriffe
kinderreichen Familie aufgewach -
sen. Welche Erinnerungen in religi -
öser Hinsicht hast du noch aus dei -
ner Kinderzeit?
In einer Familie mit sechs Kindern
(vier Buben, zwei Mädchen) ist für
quirliges Leben gesorgt. Gemeinsa -
mes Tun und innerer Zusammenhalt,
aber auch Rivalität und Auseinander-
setzung haben meinen frühen Weg
geprägt. Die opfervolle Sorge der
Eltern um unser Wohl hat  gute Start-
positionen fürs Leben ermöglicht.
Die schlichte Frömmigkeit speziell
der Mutter war ein glaubwürdiges
Leitbild. In die Kirche zu gehen war
selbstverständlich, wir haben gemein-
sam regelmäßig den Rosenkranz
gebetet - oft freilich mit innerem
Widerstand -, Legenden der Heiligen
gelesen, das Kirchenjahr in der Fami-
lie gefeiert. Das hat sehr geholfen,
dass dann jeder seinen eigenen Weg
finden konnte.

Was hat dich bewogen, Priester zu
werden und warum hast du dich
gerade für den Kapuzinerorden ent -
schieden?
In unserer Verwandtschaft war der
Ordensberuf sehr präsent, je zwei
Onkel und Tanten mütterlicherseits
waren Ordensleute; die seltenen
Begegnungen mit ihnen waren für
uns Kinder jeweils ein kleines Fest.
Seit dem Studienbeginn am Gymna-
sium in Feldkirch wohnte ich im St.
Fidelisheim in Feldkirch, das von
Kapuzinern geleitet wurde. Acht Jahre
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ran am Nachmittag.

- Samstag, 26. August: Fahrt nach

Massada  und Gelegenheit zum

Baden im Toten Meer. Am Nachmit -

tag Fahrt durch das Jordantal nach

Tiberias.

- Sonntag, 27. August: Besichtigung

von Kafarnaum, Fahrt zum Berg der

Seligpreisungen, Spaziergang zur

Primatskapelle und nach Tabgha,

gemeinsamer Sonntagsgottesdienst.

Am Nachmittag Bootsfahrt über den

See Genesareth zur Rundfahrt durch

den Kibutz En Gev.

- Montag, 28. August Golanrund -

fahrt : Kuneitra - Banjas (Jordanquel-

len) - Metulla. Am Nachmittag besu -

chen wir das kleine Städtchen Zafed

mit Besichtigung alter Synagogen

und des Künstlerviertels.

- Dienstag, 29. August: Fahrt über

Kana nach Nazareth. Auf der Rück-

fahrt besuchen wir den Berg Tabor.

- Am Mittwoch,  dem 30. August

heißt es wieder heimzukehren. Auf

dem Rückweg besichtigen wir noch

Meggido und Caesarea Marittima,

bevor wir von Tel Aviv über  Wien

nach Altenrhein fliegen, von wo uns

ein Bus zurück nach Göfis bringt.

Die Reisekosten betragen im Dop -

pelzimmer 1.594 Euro,  Einzelzim-

meraufpreis 272 Euro. 138,07 Euro

kosten allein die Flughafentaxen.

Im Preis inbegriffen sind neben dem

Flug und den Busfahrten Halbpen -

sion in den Unterkünften und alle Ein -

tritte laut Programm.

Anmeldungen können jederzeit im

Pfarrbüro getätigt werden. Die Teil -

nehmerzahl ist auf 20 Personen

beschränkt. Im Juni werden die Inter -

essierten zu einem Vorbereitungs-

abend eingeladen.

Reiseleitung: Pfr. Norman Buschauer

Das Fahrtenteam

Altenrhein - Wien nach Tel Aviv.

Bereits die Busfahrt nach Jerusalem

gibt spannende Einblicke in ein auf -

regendes Land. In Jerusalem woh-

nen wir im Österreichischen Hospiz,

mitten in der Altstadt. 

- Dienstag, 22. August: Fahrt zum

Ölberg, Spaziergang zurück zu unse-

rer Unterkunft. Auf dem Weg besich -

tigen wir die Pater Noster Kirche, die

Kirche Dominus Flevit, die Kirche der

Nationen und das Mariengrab im

Kidrontal. Am Nachmittag gehen wir

durch die Via Dolorosa zur Grabeskir-

che. Nach deren Besichtigung spa-

zieren wir zur Dormitioabtei und zum

Abendmahlsaal.

- Mittwoch, 23.August: Besichtigung

des Tempelberges. Von dort gehen

wir  zur  St. Annakirche und zum

Bethesdateich. Am Nachmittag fah -

ren wir zur Gedenkstätte Yad Vashem

und  zum Schrein des Buches im Israel-

Museum.

- Donnerstag, 24. August:Besichti-

gung der  Zitadelle in Jerusalem mit

Ausblick über die Stadt und in die

Geschichte der Stadt. Am Nachmit -

tag machen wir einen Ausflug nach

Bethlehem, besichtigen dort die

Geburtskirche, die Hirtenfelder und

das Herodion. Am Abend gibt es ein

traditionelles arabisches Essen.

- Freitag, 25. August:  Wüstenwan-

derung durch das Vadi Quelt und

Besichtigung von Jericho und Qum -
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Montag,  21. August 
bis Mittwoch, 30. August 2006
Es gibt einen Kriminalroman von Phi-

lipp Vandenberg mit dem Titel "Das

fünfte Evangelium". Der ist jetzt aber

nicht gemeint. Gemeint ist vielmehr

ein Buch des Benediktinermönchs

Bargil Pixner, der zu den besonderen

Israelkennern zählt. Er schrieb vor

etlichen Jahren einen Reisebegleiter

mit dem Titel "Mit Jesus durch Gali -

läa nach dem fünften Evangelium".

Wer einmal im so genannten Heili -

gen Land war, hat einen veränderten

Zugang zu den Schriften der Bibel.

Vieles wird verständlicher, wenn der

geografische und kulturelle Hinter -

grund durch eigene Erfahrungen

etwas bekannter ist und vor allem

tauchen beim Lesen in der Bibel

immer wieder Bilder der Erinnerung

auf.

Darum ist es jedem Christen / jeder

Christin ans Herz gelegt, wenn es die

persönlichen Umstände zulassen,

einmal im Leben ins Heilige Land der

Bibel zu reisen.

Gemeinsam bieten wir mit dem Rei -

sedienst Feldkircher Pilgerfahrten

eine Pilgerreise ins Heilige Land an.

Das Programm ist so vielfältig wie das

Land selbst. 

- Montag, 21.August: Anreise über

Das fünfte Evangelium - Israelreise 2006



Unserem  geschätzten Pfarrer Nor-

man übermitteln wir die herzlichs-

ten Glück- und Segenswünsche

zu seinem halben Jahrhundert, zu

seinem 50.Geburtstag!

Wir wünschen uns, dass du uns

noch lange als Pfarrer und Seel-

sorger erhalten bleibst.

Ebenso  wünschen wir dir und uns,

dass es dich trotz Reisefieber

immer wieder nach Göfis zieht.

Alles Liebe und Gute wünscht dir

deine Pfarrgemeinde

Do isch amol vor etlig Johr

an Umzug gsi, ̀ s ischt wohr,

mit Musiga und an Hufa Wäga

und Maschgara mit bunta Kräga.

Und oan vo deana närrscha Herra

tuat's im Lautsprecher lut erklära:

A Wiebermühle kunnt no Narra in

Sinn, 

ischt mitg'fahra zwüschat dinn.

Ganz a riesengroße Kischta,

wia dr Holzschopf vo dr Chrischta,

und oba i deam närrscha Kaschta

heat's Wieber ihegno - fertig, baschta!

Und unta sind sie fröhlich, froh

als junge Moadla ussako.

D´ Wieber schreiand: "Jo, des will i!"

...und grasslat heat dia Wiebermühle.

Dia Fasnatverjüngungskur

ischt voll g'loffa a oaner Tour.

Wer net gsi ischt bi der Hetz dabi,

muass mit sim Alter z'frieda si.

Wenn dia Wiebermühle jetz sofort

zu üs käm, deam schöna Ort,

und wohr wär der Fasnatschmäh,

gäb's z' Göfis koa Seniorinna meh!

Emil Walser

...dass Maria Lusie Sonderegger den

Adventkranz in unserer Pfarrkirche

gebunden hat.

...dass Josef Kofler die Weihnachts-

krippe sehr überlegt und mit viel

Liebe zum Detail gestaltet hat. 

...dass 47 Kinder, 22 Erwachsene

und Jugendliche die Sternsingerak -

tion  begleitet und vorbereitet haben,

allen voran Traudl und Edi Mathies.

...dass Katja Ess mit Freude  das neue

Lied  einstudiert hat.

...dass sicham 2. Tag, dem 5. Jänner,

alle mit einer würzigen Gulaschsuppe

von der Firma SPAR sättigen konn-

ten. 

...dass Frau Mages wieder 400 Dösle

beschriftet hat und  den Sternsingern

zur Weitergabe mit Weihrauchkör -

nern  zur Verfügung stellte. 

...dass der Kirchenchor am Fest Epi-

phanie nochmals die Messe “Non

sine quare” aufgefürht hat, die sie

anlässlich der ORF-Übertragung am

Patrioziniumfest gesungen hat. 
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Gefreut hat uns,

Sie ischt weder do, di närrsche Zit,

wo's hunderttausig Narra git.

Bäll und Fasnatumzüg überall,

Guggamusiga mit Riesenkrawall.

I Städt und Dörfer a Mordsgschroa,

bi der Narretei ischt neamad alloa.

Alt und Jung i allna Gassa,

im Maschgarahäß und mit Grimassa.

Mit Larvana deana rucha,

viel tätan's gär net brucha;

zudem koscht's a Menge Geald

des Närrschsi uf dera Wealt.

Und neamad kunnt do us,

d' Wealt ischt wahrhaft a Narrahus!

Wia schneall gond d' Jöhrle voran,

o bim Herr Pfarrer Norman.

An runda Geburtstag im Februar,

es ischt wahrhaftig wunderbar!

Fufzg Johr ischt Hochwürden jung

und all Tag voll im Schwung.

Mir wünschand G'sundheit, Gottes

Seaga

uf grada und o krumma Weaga!

A halbs Johrhundert Pfarrer Norman, 

würdig zum Kardinal im Vatikan.

Well du üs gfallscht so guat,

lond vo Göfis di net furt.

Unterwegs komm guat as Ziel

mit diem Luxus-Papamobil!

Wenn du viel uf langa Reisa,

halt di z'ruck vo fetta Speisa!

Mir wünschand, es söll dir glinga

bim viela Beata und vielem Singa,

dass Wieble, Mändle, schwarz oder

blond,

Göfner alle in Himmel kond!

Emil Walser

Glückwunsch zu Pfarrers 50. Geburtstag

D'Wiebermühle



Sonntag, 19. Februar 2006
9.30 Uhr Messfeier mit peruani -
schen Musikern, anschließend
Agape auf dem Kirchplatz und
Besichtigung des neu gestalteten
Verkaufsraumes im Pfarrhaus mit
Kaufmöglichkeit.
Ab März 2006 laden wir jeden Frei -
tag, während der Öffnungszeiten
von 9.00 bis 11.00 Uhr zum “fair -
weilen” in die neu eingerichtete
Welt-Cafeteria ein. 

Gruppe Handeln
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10 Jahre Weltladen - Verkausstelle im Pfarrhaus Göfis

Diese Texte der Gruppe Handeln

stammen aus früheren Veröffentli-

chungen im Pfarrblatt.



Beitrag:

Eizelpersonen:30 Euro  (345 Talente)

Paare: 50 Euro (575 Talente)

Alleinerziehende:

20 Euro (233 Talente)

Anmeldung vormittags im Pfarrbüro

Göfis, Tel. 73790

Katholisches Bildungswerk Göfis

Lust mitzumachen?
Auch im neuen Jahr probt der Kir -

chenchor St. Luzius jeweils am

Donnerstag um 20.15 Uhr im

Pfarrsaal. Der Zeitpunkt für einen

Einstieg ist jetzt besonders güns-

tig, weil mit der Einstudierung

neuer Literatur begonnen wird.

Maria Lampert, gf. Obfrau

Elternschule-Grundkurs 
für Mütter und Väter von Kindern
bis zu drei Jahren
Donnerstag, 9. , 16., 23. und 30.
März 2006 und 20. April 2006 
um 20.00 Uhr im Seminarraum  unter
der Pfarrkirche Göfis
Fünf Abende, um zu entdecken und

zu bestärken, worauf es ankommt:

die Achtsamkeit, die respektvolle

Begegnung, neue Bilder vom Leben. 

Allen, die im

Monat Februar

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Johanna Fraisl 
Saxer 387 18.02.1917

Angela Schär
Runggels 15 12.02.1925

Ernst Tille
Badidastraße 16 09.02.1926

Luzia Gassner
Etze 7 21.02.1926

Alois Zuchetto
Gurtinetsch 14 24.02.1926

Sylvia Podgornik 

Oberdorf 22a 06.02.1930

In den letzten

Wochen haben

das Leben im Tod

vollendet:

Raimund Lampert 
Mahdweg 2 07.12.2005

Balbina Peter
Gardis 24 08.12.2005

Olga Lampert
Satteins/Göfis 23.12.2005

Roman Mathis
Badidastraße 31.12.2005

Herlinde Holzer
Senden 18 06.01.2006

Herbert Mathies
Badidastraße 10 14.01.2006

Luise Bell
Pofelweg 5 20.01.2006
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Gebetsanliegen

Durch die Initia -

tive Göfis gegen

Gewalt wurden

wir einmal  mehr

auf dieses über-

aus wichtige Thema aufmerksam

gemacht. Ist doch der Friede welt -

weit in Gefahr. 

Deshalb bitten wir in diesem Monat

besonders für:

- jene, die an den Schalthebeln der

Macht sitzen,

- die Erzieher und die geheimen Mit -

erzieher in den Medien,

-  die Produzenten von Filmen, Videos

und  Computerspielen,  dass sie ihrer

Veratnwortung für unsere Kinder und

Jugendlichen gerecht werden, 

- die Familien  als Keimzelle unserer

Gesellschaft, wo alles Erste im Kind

grundgelegt wird, 

- uns, dass wir unsere Augen, Ohren

und Herzen für diese wichtige Ange -

legenheit offen halten. 

Herr, mache uns alle zum Werkzeug

deines Friedens!

Das Gebetsapostolat

Das Sakrament

der Taufe haben

in den letzten

Wochen empfan-

gen:

Elias

der Eltern Dagmar und Peter 

Lampert, Kustergasse 1

Niklas

der Eltern Sabine und Patric Kogler,

Badidastraße 87b

Selina Theresia

der Heike Nesensohn, Agasella 11

Tizian 
der Eltern Regine Lampert und 

Bernhard Sturn, Langacker 5 

Die nächsten Tauftermine:
Sonntag, 5. März 2006

Taufgespräch am 1. März 2006

Sonntag, 16. April 2006

Taufgespräch am 6. April  2006

Anmeldung  im Pfarrbüro, 

vormittags, Tel. 73790

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Freitag 

von 8.00 bis 10.30 Uhr

Telefon: 05522 / 73790

E-Mail: pfarramt.goefis@aon.at

Bitte die Zeiten einhalten!

Mit Kindern neue Wege gehen



Kurs mit Frau Brigitte Luggin
Dienstag, 14., 21. und 28. Februar,
14., 21., 28. März und 4. April 2006 
17.30 - 19.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis

Im Kurs werden auf angenehme und

leichte Art Bewegungen gemacht,

die ohne Leistungsdenken ausge-

führt werden.

Anmeldung: Ab sofort vormittags im

Pfarrbüro Tel. 05522 / 73790

Kosten: 60 Euro 

Katholisches Bildungswerk Göfis
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Sonntag, 5. Februar 2006

5. Sonntag im Jahreskreis / B

VA19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

14.00 Uhr Tauffeier

In aller Frühe, als es

noch dunkel war,

stand er auf und ging

an einen einsamen

Ort, um zu beten.

Simon und seine

Begleiter eilten ihm

nach, und als sie ihn fanden, sagten sie zu

ihm: Alle suchen dich.

Mk 1,29-39

Sonntag, 12. Februar 2006

6. Sonntag im Jahreskreis / B
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Jesus hatte Mitleid

mit ihm; er streckte

die Hand aus,

berührte ihn und

sagte: Ich will,  werde

rein! Im gleichen

Augenblick ver -

schwand der Aussatz und der Mann war rein.

Mk 1,40-45

Sonntag, 19. Februar 2006

7. Sonntag im Jahreskreis / B
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Und er sagte zu dem

Gelähmten: Ich sage

dir, steh auf, nimm

deine Tragbahre und

geh nach Hause! Der

Mann stand sofort auf,

nahm seine Trag-

bahre und ging vor aller Augen weg.

Mk 2,1-12

Mittwoch, 22. Februar 2006

19.00 Uhr Messfeier 

mit Totengedenken

2002:

Gustav Baumann, Kirchbühel 12

Maria Nägele, Römerstraße 55

Josef Koch, Unterdorf 24

Maria Neulinger, Im Grund 28

2003:

Klemens Bucher, Gisingen/Göfis

Karl Sturn, Badidastraße 51

2004:

Johannes Summer, Hofnerstraße 24

Peter Heis, Tufers 43

2005:

Olga Specht, Badidastraße 10

August Lins, Kirchweg 7

Quido Breuß, Römerstraße 108

Stefan Lampert, Struba 11

Sonntag, 26. Februar 2006

8. Sonntag im Jahreskreis / B
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Jesus antwortete

ihnen: Können denn

die Hochzeitsgäste

fasten, solange der

Bräutigam bei ihnen

ist? Solange der Bräu-

tigam bei ihnen ist,

können sie nicht fasten. Es werden aber

Tage kommen, da wird  ihnen der Bräutigam

genommen sein; an jenem Tag werden sie

fasten . Mk 2,18-22

Mittwoch, 1.  März  2006

Aschermittwoch

19.00 Wortgottesfeier mit Aschen -

austeilung 

Heilungsmessfeier
Freitag, 3. Februar 2006

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche

mit Blasius- und Kerzensegnung,

davor Gebet für die Kranken

KinderKirche
Samstag, 4. Februar  2006
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche

Das KinderKirche-Team

Jeus sagt: Ich bin bei euch!
Freitag, 10. Februar 2006

um 8.30 Uhr in der Pfarrkirche

Wir beten für eine gute Zukunft

unserer Pfarrgemeinde und geistli -

che Berufungen.

Bibelkids

Sonntag, 12. Februar 2006

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Frauengottesdienst
und Frauenkaffee
Freitag, 24. Februar 2006
um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche

Werktagsgottesdienste
Dienstag, 7.30 Uhr 

Mittwoch, 19.00 Uhr 

Freitag, 9.00 Uhr 

Totenwache, 19.00 Uhr

Auferstehungsgottesdienst

mit Beisetzung um 14.00 Uhr,

in den Ferien um 9.00 Uhr

Semesterferien
Dienstag, 14. Februar 2006 und

Mittwoch, 15. Februar 2006 um

7.30 Uhr; 19.00 Uhr kein Gottes-

dienst

Freitag, 17. Februar 2006

um 9.00 Uhr Wortgottesfeier

Pfr. Norman Buschauer ist in dieser

Woche nicht anwesend.

Das Pfarrbüro ist  vormittags wie

gewohnt geöffnet.

TERMINE

Feldenkrais
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